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Der Wanderparkplatz an der Oestertalsperre ist oft von teilweise sehr langen Lkw blockiert, da die Wagen häufig auf mehreren Pkw-Park-
plätzen stehen. Foto: Damschen

Lkw-Parkflächen schaffen
Ratsmitgliedern stimmen FDP-Antrag zu / Installation von Toilettenhäuschen

Von Felicitas Hochstein

PLETTENBERG � Lkw an Lkw –
die Spaziergänger und Jogger an
der Oestertalsperre sind ge-
nervt. Obwohl die Talsperre ei-
gentlich der Erholung dienen
soll, wird sie zunehmend als Ort
zum Parken genutzt. Irgendwo
müssen gerade die Lastkraftwa-
gen schließlich auch hin – aber
muss das unbedingt auf dem
Parkplatz der Talsperre sein?

Mit dieser Frage beschäftigte
sich besonders die FDP-Frak-
tion, die kürzlich einen An-
trag zu dem Thema an den
Bürgermeister stellte. Darin
heißt es: „Die Oestertalsperre
ist ein für Plettenberger wich-
tiges Naherholungsgebiet.
Seit geraumer Zeit wird je-
doch der auf Herscheider
Stadtgebiet befindliche Park-
platz zunehmend von Lkw
blockiert, sodass der Park-
raum für Besucher fehlt. Da-
rüber hinaus wird das Umfeld
des Parkplatzes wegen feh-
lenden sanitären Einrichtun-
gen durch Fäkalien verunrei-
nigt. Diese Situation finden
wir auch an anderen Stellen
im Stadtgebiet.“

In der Ratssitzung am
Dienstagabend ergriff der
Fraktionsvorsitzende Carsten
Hellwig das Wort und unter-

breitete den Ratsmitgliedern
folgenden Vorschlag: „Plet-
tenberg ist eine Industrie-
stadt und das wird sich auch
nicht ändern. Überall stehen
die Lkw und die müssen ja
auch alle irgendwo hin. Des-
halb sollte im Stadtgebiet ein
zentraler Parkplatz für diese
großen Fahrzeuge geschaffen
werden, auf denen Toiletten-
häuschen oder Dixie-Klos er-
richtet werden sollten“. Die
Errichtung eines zentralen
Logistikplatzes würde nicht
nur zu einer Verbesserung
der Parksituation führen,
sondern auch Gefahrenstel-
len in weiteren Gebieten im
Stadtgebiet verbessern. Dazu
wies Hellwig noch einmal ex-
plizit auf die „chaotische“
Verkehrssituation auf der
Herscheider Straße hin.

Die parteilose Ratsfrau Bär-
bel Keiderling ergriff das
Wort und äußerte sich wie
folgt: „Ich finde das sehr gut,
wenn etwas gegen die Ver-
kehrssituation getan wird.
Immer wieder tauchen die
Probleme auf mit den meter-
langen Lkw-Staus mitten in
der Innenstadt. Ich unterstüt-
ze den Antrag der FDP“, versi-
cherte Keiderling. Auch Hei-
ko Hillert von der CDU
sprach sich für den Antrag
aus: „Wir sind einverstanden.

Vor vielen Jahren war diese
Situation mit den Parkplät-
zen schon einmal ein großes
Thema im Rat. Das Vorhaben
ist aber nur umsetzbar, wenn
man mit den heimischen Fir-
men zusammenarbeitet.“
Dem stimmte auch Wolfgang
Schrader (SPD) zu und unter-
strich die Aussage Hillerts:
„Ohne eine Beteiligung der
Industrie geht es nicht. Ich
sehe aber ein Problem in der
ganzen Sache: Einen zentra-
len Sammelplatz bekommen
wir nicht hin. Vielleicht
müsste man mehrere Plätze
finden. Es muss zuerst die
Herscheider Straße entlastet
werden, das ist wichtig“, fin-
det Schrader. Auch Bürger-
meister Ulrich Schulte melde-

te sich zu Wort: „Dieser An-
trag reißt definitiv offene Tü-
ren ein. Bei einem Rundflug
übers Sauerland habe ich erst
kürzlich die Lkw-Situation
von oben gesehen und stim-
me zu, dass da etwas gemacht
werden sollte. Der Bereich,
um den es geht, gehört zu
Straßen.NRW, aber liegt auf
Herscheider Gebiet. Wir sind
in Gesprächen mit der Ge-
meinde Herscheid, damit
sich da etwas tut“.

Carsten Hellwig sprach sich
gegen eine Lösung aus, meh-
rere Parkflächen über das
Stadtgebiet zu verteilen: „Ich
glaube nicht, dass man den
Lkw-Fahrern, die ja auch an-
dere Sprachen sprechen er-
klären kann, wo sie ihre Fahr-
zeuge abstellen sollen. Des-
halb kann es nicht funktio-
nieren, wenn wir mehrere de-
zentrale Parkplätze auswei-
sen“, äußerte er seine Beden-
ken. Klaus Ising (CDU) schlug
zum Schluss noch etwas vor:
„Wie wäre es, wenn wir im
Industriegebiet im Bereich
Daimlerstraße/Industriestra-
ße den Bürgersteig wegneh-
men und dort eine Spur für
Lkw einrichten?“ Darauf wur-
de nicht weiter eingegangen.

Dem FDP-Antrag wurde
schließlich einstimmig zuge-
stimmt.

Plettenberger
zahlen weniger

Hundekontrolleure nehmen Bestand auf
PLETTENBERG � Seit dem Ende
der Sommerferien sind die
Hundekontrolleure nun wie-
der unterwegs und nehmen
auf, wer in der Vier-Täler-
Stadt einen Hund hat (wir be-
richteten), um zu kontrollie-
ren, ob alle bei der Stadt an-
gemeldet sind.

„In den Sommerferien hat
die Bestandsaufnahme pau-
siert“, erklärte Jens Groll von
der Stadt Plettenberg, der die-
se Kontrollen organisiert. Da
viele Bürger in dieser Zeit im
Urlaub seien, hätte man wo-
möglich nur wenige angetrof-
fen, begründete er. Nun seien
die Kontrolleure jedoch wie-
der unterwegs, gingen von
Haustür zu Haustür und wo
sie niemanden anträfen, wür-
fen sie einen Handzettel ein,
um die Hundebesitzer über
die Bestandsaufnahme zu in-
formieren. Und wenn der
Hund noch nicht angemeldet
sei, seien sie dazu verpflich-
tet, dies unverzüglich nach-
zuholen.

Der Grund für diese Kon-
trollen ist laut Jens Groll, eine
Steuergerechtigkeit herbei
zu führen, sodass jeder Hun-
debesitzer zahlen muss und
die, die ihre Hunde bereits
ordnungsgemäß angemeldet
haben, sich nicht ungerecht
behandelt fühlen.

Steuer in Attendorn
noch geringer

In Plettenberg ist die Hun-
desteuer übrigens im Ver-
gleich zu anderen Städten
eher gering. Während in der
Vier-Täler-Stadt für einen
Hund jährlich 60 Euro zu zah-
len sind, bezahlen Hundebe-
sitzer in Lüdenscheid 120
Euro, in Iserlohn 90 Euro und
in Dortmund sogar 156 Euro.
In Herscheid sind es 75 Euro
für einen Hund. In Attendorn
ist die Hundesteuer hingegen
noch geringer als in Pletten-
berg. Hier zahlen die Bürger
nur 48 Euro bei einem Hund.

„Wir sind im unteren Be-
reich, was die Hundesteuer
angeht“, sagt Jens Groll. Fest-
gelegt wird die Höhe nach
dem eigenen Steuersatzrecht
der Stadt Plettenberg. Gebe
es zum Beispiel in einer Stadt
viele Hunde oder viele
Schwierigkeiten, sei die Kom-
mune angehalten, höhere
Steuern zu nehmen. So habe
die Hundesteuer eine lenken-
de Wirkung, was zum einen
die Anzahl von Hunden ange-
he und auch das Gefahrenpo-

tenzial. Aus diesem Grund ist
auch die Steuer für gefahren-
trächtige Hunderassen – auch
wenn darunter liebe Hunde
seien können – höher. Dies
werde zum Beispiel an Vorfäl-
len sowie Überfällen bezie-
hungsweise deren Wahr-
scheinlichkeit gemessen.

In größeren Städten sei die
Hundesteuer zudem in der
Regel höher als in ländliche-
ren Regionen, da dort zum ei-
nen mehr Menschen leben
und zum anderen auf dem
Land die Begegnungen mit
Hunden durch die Lage gerin-
ger seien. Das zeigen auch die
zu zahlenden Hundesteuer-
Beträge in den Städten Lü-
denscheid und Dortmund im
Vergleich zur Vier-Täler-
Stadt, die mehr als dreimal so
hoch ausfallen. � vee

Hundesteuer
in Plettenberg

Die jährliche Hundesteuer in Plet-
tenberg beträgt derzeit 60 Euro
für einen Hund. Bei zwei Hunden
sind 84 Euro pro Hund zu zahlen
und bei drei und mehr Hunden
96 Euro pro Hund.
Hunde, die im Sinne des Landes-
hundegesetzes als gefährlich ein-
gestuft sind (Listenhunde), wer-
den mit 440 Euro besteuert und
bei mehr als einem Hund mit je
560 Euro.
Dass die Hundesteuer für den
einzelnen Hund teurer wird, so-
bald der Besitzer mehr als einen
Hund hat, ist auch in anderen
Kommunen so, zum Beispiel in
Attendorn 76 Euro pro Hund, in
Lüdenscheid 180 pro Hund und
in Herscheid 95 Euro. In Dort-
mund sind es sogar jeweils 204
Euro.
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Dieser Antrag reißt
definitiv offene Türen

ein. In dem Bereich
muss dringend etwas

verändert werden.

Ulrich Schulte,
Bürgermeister

Baustraße am Brachtweg wird ab Oktober gebaut
Mitglieder des Planungs- und Bauausschusses besichtigen Menschel-Quartier / Alle Grundstücke verkauft / Kersmecke-Baugebiet für Familien

PLETTENBERG � Ein fast abge-
schlossenes Wohnquartier
auf dem ehemaligen Gelände
der Firma Menschel, ein ge-
plantes Baugebiet für junge
Familien im Bereich Kersme-
cker Weg / Breslauer Straße
und der bevorstehende Bau
einer Anliegerstraße im Be-
reich Brachtweg 58 waren
kürzlich die Themen bei der

Ortsbesichtigung des Pla-
nungs- und Umweltausschus-
ses an der Freiligrathstraße.
Wie Immobilienmakler Ralf
Beßler dem Bürgermeister
und den Ausschussmitglie-
dern erläuterte, seien aktuell
alle 15 Grundstücke des soge-
nannten Menschel-Quartiers
verkauft. Zehn der durch-
schnittlich rund 350 Quadrat-

meter großen Grundstücke
sind demnach bereits bebaut,
zwei weitere Häuser werden
laut Beßler in Kürze errichtet
und die übrigen sollen mittel-
fristig mit eingeschossigen,
barrierefreien Häusern be-
baut werden.

Eher an junge Familien mit
Kindern richtet sich das von
Beßler geplante Baugebiet im

Bereich der Kersmecke. Dort
habe man ein 6 500 Quadrat-
meter großes Areal erwor-
ben, auf dem acht Einfamili-
enhäuser Platz finden sollen.
Zusammen mit dem Baukin-
dergeld sei dies für junge Fa-
milien eine gute Option.

In knapp einem Monat soll
es auch auf dem brachliegen-
den ehemaligen Villengrund-

stück am Brachtweg 58 wei-
tergehen. Dazu trafen sich
Vertreter des Planungsbüros
und der Baufirma Straßen
und Tiefbau in dieser Woche
zur Lagebesprechung. Wie
Jackson Kuschel, Geschäfts-
führer bei RB Makler, beton-
te, werde zunächst gemäß
des Erschließungsvertrages
das Regenrückhaltebecken

unterhalb des Baugebietes ge-
baut. Anschließend werde
der Ablauf errichtet, ehe die
Baufläche begradigt und für
den Straßenbau vorbereitet
werde. „Bis zum Jahresende
soll die Baustraße fertig
sein“, so Kuschel. Im Januar
werde man die entsprechen-
den Baugrundstücke auf dem
Areal einzeichnen. � ged

Gestern begannen auf dem mittlerweile leergeräumten Villengrundstück am Brachtweg die Planungen
für den Bau der neuen Straße und des unterhalb liegenden Regenrückhaltebeckens. � Foto: Dickopf

Vor der letzten Sitzung des Planungs- und Umweltausschusses erläuterte Ralf Beßler (2.v.re.) die Pla-
nungen im Menschel-Quartier. � Foto: Dickopf

Reise nach
Jordanien
und Israel

PLETTENBERG � Die Evangeli-
sche Kirchengemeinde Plet-
tenberg und die katholische
Pfarrgemeinde St. Laurentius
Plettenberg bieten in 2019
eine ökumenische Studien-
reise nach Jordanien und Isra-
el an. Die 13-tägige Rundreise
führt von Jordanien (Berg
Nebo (Mose-Berg), Madaba,
Totes Meer, Petra, Wadi Rum
und Aqaba) nach Israel (Fes-
tung Massada, Negev, Galiläa,
Nazareth und Jerusalem). Sie
bietet eine Vielzahl von Ein-
drücken und Erlebnissen aus
biblischer Zeit und Neuzeit,
Natur und Geschichte und ei-
nen Einblick in zwei unter-
schiedliche Staaten, Religio-
nen und Gesellschaften. Die
Reise dauert vom 13. bis 25.
Oktober 2019 (Herbstferien
NRW). Alle Details zur Reise
können Interessierte an ei-
nem Informationsabend am
Donnerstag, 11. Oktober, um
18 Uhr im Pfarrsaal der St.
Laurentiuskirche in Pletten-
berg erfahren. Die Reiselei-
tung liegt in den Händen von
Pfarrer Patrick Schnell und
Thomas Schöttke.

Spanisch lernen
mit der VHS

PLETTENBERG � Die Volks-
hochschule Lennetal weist
auf ihre Spanisch-Kurse hin,
die in nächster Zeit in Plet-
tenberg stattfinden. Kurz be-
vor stehen die Starts der Kur-
se Spanisch A1, 3. Semester
für Teilnehmer mit geringen
Vorkenntnissen sowie ein
Konversationskurs für geübte
Teilnehmer. „Spanisch A1“
startet am Montag, 17. Sep-
tember, und findet an zehn
Montagen jeweils zwischen
19.00 und 20.30 Uhr in der
Zeppelinschule statt. Die Lei-
tung hat Georg Neukirch, die
Gebühr beträgt 50 Euro. Für
den Konversationskurs steht
dagegen noch kein Ort fest.
Gestartet wird am Mittwoch,
19. September, die Treffen
finden jeweils zehn Mal mitt-
wochs zwischen 19.00 und
20.30 Uhr statt. Auch dieser
Kurs wird von Georg Neu-
kirch geleitet, die Gebühr be-
trägt 63 Euro. Für das Früh-
jahr sind darüber hinaus in
Plettenberg ab dem 9. Mai
Kompaktkurse „Spanisch für
die Reise“ für Anfänger ge-
plant, in deren Rahmen Inte-
ressierten neben wichtigen
Redewendungen zusätzlich
landeskundliche Informatio-
nen und viele nützliche Tipps
für den Aufenthalt vermittelt
werden. Die VHS bittet Inte-
ressierte um Anmeldung
über das Internet unter der
entsprechenden Kursnum-
mer (vhs-lennetal.de). Wer
nicht sicher ist, ob der ge-
wählte Kurs der richtige ist,
hat – nach Rücksprache mit
der VHS unter Ruf (0 23 92)
9 18 30 – unter Umständen
die Möglichkeit, an einer Pro-
bestunde teilzunehmen.

Grünkohlessen
mit Freundeskreis
PLETTENBERG � Der „Freun-
deskreis Natur verbindet“ in
Eiringhausen lädt für Sams-
tag, 15. September, zum
Grünkohlessen im Gasthof
Willeke-Wortmann in Affeln.
Der Preis beträgt 16,50 Euro
pro Person. Wer keinen Grün-
kohl mag, kann auch aus der
Abendkarte bestellen. Bitte
beachten: Wegen der Voll-
sperrung der Affelner Straße
müssen Fahrgemeinschaften
gebildet werden. Es sollten
bei einer Mitfahrgelegenheit
drei Euro pro Person an den
Fahrer gezahlt werden. Ab-
fahrt zum Grünkohlessen ist
um 17.15 Uhr ab Bahnhof Ei-
ringhausen. Die Rückfahrt ist
gegen 21.00 Uhr geplant. An-
meldeschluss ist der heutige
Freitag, 7. September, nur
mit Vorkasse. Fragen beant-
wortet Doris Kunath unter
Tel. (0 23 91) 60 52 46.

Hundehalter in Plettenberg zah-
len im Städtevergleich nur we-
nig Hundesteuer. � Foto: Dick-
opf


